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Schweiger VOL allem, wenn es mußte. Auch der Beschluß der Bı- nalisten un: die ungewöÖhnlich hohe
die VO  3 Bischof Zahl VO  ; ND Konzilsteilnehmernseine Schwierigkeiten, seiıne Pro- schofskonferenz,

bleme S1Ng, un: nıemand kann WI1S- Schoiswohl geleitete postkonziliare (niıcht „Mitgliedern“ NUuUr 109
SCH, WI1e cehr der Einsamkeit Studienkommission aufzulösen un stimmberechtigt W1e die

„Frankfurter Allgemeine Zeitung“in seinem Amt gelıtten haben mag das Seelsorgeinstitut, dessen Reterent
VO' 1969 tälschlicherweiseder Grazer Bischof War, ganz uUumzZzu-

gestalten, wurde mi1ıt dem Rücktritt meldete) hauptsächlıch interessiertBischöfliche Dementis
in Zusammenhang gebracht. Die hat, die Beratungsthemen

In diıeser Lage moögen ıhn Schwierig- Zeıtungen, die Aatente Spannun- dieser Vollversammlung: die S1tt-
keıten, w1e s1e jetzt überall ın der SCH 7zwischen Bischof Schoiswohl un lıche Haltung des Christen 1n der
Weltkirche auftauchen, doppelt g- anderen Öösterreichischen Bischöfen Welt, Fhe un: Famaılıie, Raum
troften haben ob NU: Auseın- für Persönlichkeitsentfaltung dererinnerten, provozlierten binnen kur-
andersetzungen 7zwischen „Konserva- zemmn öftentliche Erklärungen zweıer Jugend.
tıyven“ un: „Progressiven“ 1n seiıner Amtskollegen. Bischof 7al VO ıcht LLUTFr 1mM Hınblick aut die Brı-

St Pölten stellte fest, diesen Sanz dieser Themen, sondern weiıl1Özese Z1iNZ, Widerspruch une zunehmende pannung 1m Ver-den jüngeren Priestern oder den Spekulationen se1l kein wahres Wort,
Entwurt eines Kirchensteuer- wiährend der Bischof VO  . LaInz, hältnis 7zwiıschen dem nıederländi-
C  9 den Bischof Schoiswohl als Zauner, Mıtte Januar erklärte, se1 schen Katholizismus un: Rom (ge

fördert durch die „Aftären“ denzuständıger Referent der Osterreichi- gewiıß manchmal anderer Meınung
schen Bischofskonferenz un 1ın Zu- als eın anderer Bischof, aber weder Holländischen Katechismus un:
sammenarbeıt mi1t anderen Religions- Rom noch die Öösterreichischen Bı- Schillebeeck x un! Bischot Bluy-

schöte seıen die Ursache für den sen) spürbar wird, hat Kardinalgemeinschaften vertreten hatte.
Rücktritt VO  3 Bischof Schoiswohl. Alfrink erneut den „tfesten WillenDieses (zesetz wurde VO  = der Oster-

reichıschen Ofrentlichkeit ziemlich Diese se1l höchstwahrscheinlich ın den der holländischen Kirche“ betont,
einhellıg abgelehnt, wobeı der heftig- „internen Spannungen“ suchen. AT der Gesamtkirche verbunden

Damıt WAar der „schwarze Peter“ Jleiben, die uns 1eb un:
SstE Widerstand Aaus jenen katholischen

IS In seiner Eröffnungsansprachereisen kam, die befürchteten, eın die Steiermark zurückgegeben, die
solches Gesetz würde bedenkliche aber nıcht gewillt scheint, sich damıt bekannte sıch eınem „legitimen

abzufinden. Priester un: Laıen der Pluralismus“ innerhalb der (Gesamt-psychologische un pastorale Auswir- kırche. „Die Einheit der Kirchekungen mIi1t sich bringen. Dıiese Welle 1Öözese verlangen 1n zunehmender
Christi kann ohne die Exıstenz derder Ablehnung veranlaßte manche Intensıität, VOTLr der Nominıierung

elnes Bischotfs mıt ıhren An- Ortskirchen nıcht bestehen. Diekatholische un: evangelische Kirchen- Eigenverantwortlichkeit der Orts-manner einer abrupten Schwen- und Gedanken gehört kirche und die Verantwortlichkeitkung, W 45 be] Bischot Schoiswohl das werden. Der gegenwärtig amtierende
Gefühl einer persönlichen Enttäiu- Kapitelsvikar, Prälat Rosenberger, der Gesamtkirche schließen einander

ersuchte bereıts Priester un! Laıen, 1n keiner Weıse AauUS, vielmehr bedin-schung auslösen mußte: Stand
SCn S1e einander.“ Mıt Blick auf diedoch 1n der Optik der Oftentlichkeit entsprechende Wünsche be1 ıhm
ausländischen Beobachter un (jästez1emlich allein gelassen VOTLI diesem deponıeren, ıne ZeWl1sse Mıt-

gemeınsam beschlossenen Gesetz, das sprache ermöglichen. asWerk des zab bedenken: „  ır suchen die
Bestätigung uUuNSsSeIes Glaubens ın derschließlich zurückgezogen werden Bischofs colle weitergeführt werden. Übereinstimmung MI1t der Tradıition
der Kirche Jene VO  en außerhalb —

Grenzen, die unseren Diskus-
s1onen beiwohnen, sollen diese nıchtDıie dryıtte Vollversammlung des holländischen anders bewerten als eın Suchen nach

Pastoralkbonzils einem Weg; Ja s1e sollen diese nıcht
als endgültige un allgemeinverbind-
ıche Entscheidung tür die geEesaMTE
Kirche betrachtenDer zweıten Vollversammlung des ten wiederum ın Noordwijker-

holländischen Pastoralkonzils (vgl hout tagte, 1St VO  ; den Kommıs-
Herder-Korrespondenz Jhg., s1ıonen sorgfältig vorbereıtet W OI -

den Der Beratungsmodus wurde g-
Diskussion über Ethik

207 —209), der CD w1ıe Kardinal
Alfrınk meınte, 95 außerem äandert: Dıie Sprecher der einzelnen Diese Erläuterungen vermochten
Charme“ gefehlt hatte, folgte ıne Teilnehmergruppen hatten, ber- jedoch anscheinend die konservatıve
Periode der Ruhe Und als die ur- schneidungen un Wiederholungen Gruppe die Zeitschrift „Contron-
sprünglıch tür Oktober 1968 VOT- vermeıden, die Vorlagen UVO tatıe“ nıcht beruhigen. Denn
gesehene dritte Plenarsıtzung aut urchdiskutiert (vgl Concıilie- Jour- deren Redaktion hat sıch in eiınem
Januar verschoben wurde, schien dies naal; Nr. 27/200) Man hatte sich, Telegramm den Papst VO Pasto-
tür manche eın Zeichen nachlassen- Forderungen VO  a außen ENTISPCE- ralkonzıl distanzıert un dessen Le-
den Flans se1n. Heute weiß INAall, chend, ın den Vorlagen ine kla- yitimatıon als Vertretung des hol-
daß dem nıcht ISt. Dıie dritte 'oll- Gre un: allgemeinverständlichere ändischen Katholizismus 1n Frage
versammlung, die VO bıs Ja- Ausdrucksweise bemüht kurzum: gestellt. (Sıe hatte auch die VO'

Nuar 1969 1U nıcht mehr Konzilssekretarıat ausgesprochenejetzt, nach wel Vollversammlungen,
dem Vorsıtz VO  3 Prof Snılders schien in  S endliıch den richtigen Stil Einladung ZUr Teilnahme abgelehnt.)
(Groningen) sondern miıt Prot gyefunden haben Wenn die holländische Wochenzei-
Steenkamp (Tilburg) als Präsiden- Was aber insgesamt 130 Jour- Lung „de n]ıieuwe lınıe“ (L1 69)
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VO  e} eıiner sehr „gelösten und ent- bemängelte insgesamt, daß iın dieser Die Plenarversammlung forderte
Vorlage das geoffenbarte Sıtten- ebentalls „die Verbesserung des (bür-spannten“” Konzilsatmosphäre sprach,

erscheint dies ohl her als Unter- ZESETZ wen1g berücksichtigt und gerlichen) Ehescheidungsrechts
treibung, zumındest W ds$ die uße- die Ausrichtung Zweıten Vatı- Holland Ebenso wurde aut die
IUNSCH den einzelnen Vorlagen kanum vernachlässigt werde. Von Notwendigkeit einer FEhevor-
betriflt, die 1n sıch selbst schon ıne seıten der protestantischen Beobach- bereitung, einer solıden Sexualerzie-
cschr deutliche Sprache sprechen. ter wurde bemängelt, da{fßß die Vor- hung innerhalb der „Persönlichkeıits-
Zum Thema „die siıttlıche Haltung lage einselt1g se1l un: die Not- bildung“ un der Besinnung auf die
des Christen ın der Welrt“ heißt wendigkeit der Aszese außer acht Aufgabe der Eltern un der übrıgen

„Der eigentliche Sınn des lau- lasse. Erziehungsträger hingewiesen. Die
bens lıegt nıcht 1n seiner Bedeutung Sensatıiıon“ (nur die Sensatıons-
für die Sıttlichkeıit, sondern 1 PCI- Probleme der Ehemoral TFECSSC hatte ıne solche erwartet)
sönlichen Anruft durch die ften- diese Vorlage 1St ausgeblieben. ber
barung als Heilsbotschaft Gottes Dıie Vorlage über „Ehe un amı- wurde (ın der Vorlage) iımmerhiın
Die Oftenbarung bestimmt den Men- lıe  CC Wr WTr wenıger umfangreıich, die Frage gestellt, ob iın eıner prak-
schen als solchen: hat die Welt weıl die Bischöfe den „Niederländıi- tisch zerrutteten Ehe der Ehekonsens
ordnen, bewohnen un: beherr- schen katholischen Rat für Ehe- un: überhaupt noch 1ne Realität dar-

stelle. Jedoch hıelt die Plenarsıtzungschen un: siıch eın menschenwürdiıges Familienpastoral“ mMI1t der Abfassung
Ethos chaften Der Mensch 1St eınes Gutachtens über die hastoralen yemaißs der Vorlage Sanz eindeutig
durch die Gnade (sottes autonNOM, Begleiterscheiungen der Veröftent- Prinzıp der Unauflöslichkeit der
un die ıhm damıt gegebene Verant- Ehe test.lıchung VO'  s „mMumanae vıtae“ be-
wortlichkeit macht den Kern des @E: auftragt hatten. ber das Engage-
Setzes (sottes AuSs ber „CVall- ImMent der Konzilsteilnehmer WAar Vorlage über die Jugendxelische Freiheit bedeutet nıcht Freı1- mındestens ebenso lebhaft W1e bei der
heit VO  a jeglicher Norm, sondern UVO beratenen Vorlage. Man Lrat Die dritte Vorlage wurde VO  w} der
sıttlıche Mündigkeit (zıt nach entschieden dafür ein, die Beratun- anwesenden Jugend (die Jüngste Of-
„Concılıe- Journaal“, Presse-Intor- SCHh un das Gespräch über „Huma- Ai7ielle Konzilsteilnehmerin War

Nae vitae“ autf internationaler Ebenematıon, S 21°) Die Liebe ISt. „oe' Jahre alt: das Durchschnittsalter der
mäß dem Vorbild Jesu Christi, die fortzusetzen. Und hauptsächlich Konzilsteilnehmer Jag be1 42) nıcht
einz1ge, immer un: überall geltende ter Berufung auf diese allen Teilneh- csehr yünst1g aufgenommen. Man gzab
Grundnorm. ...  “‚ die sıch „ Adus der HCI gemeınsame Überzeugung g- „Sprachschwierigkeiten“ MT, FEs WAar

oyläubigen Erfahrung des Lebens als lang Kardıinal Alfrınk, eiıner allzu ohl das kirchliche Idiom, das den
Gnadengabe Gottes“ erg1bt, „der harten Formulierung wonach die Jugendlichen nıcht Zanz geläufig War
iın der menschlichen Geschichte seinen Vollversammlung weder den Tenor (vgl „de nıeuwe linıe“, 11 69)
Bund mıt uns verwirklicht“. Die noch die Schlußfolgerungen der In der Vorlage wurde das Mıt-
Moral hat nıcht VO  an Verboten, SO11- Enzyklika annehmen könne 1ne spracherecht der Jugend aut allen
dern VO  = den sittlichen Aufgaben Fbenen kıirchlicher un gesellschaft-konziliantere Form geben. Man
des Menschen auszugehen. uch die ein1ıgte sıch auf die Formulierung: licher Institutionen gefordert. Der
Gesellschaft als solche braucht WkOn- „Dıie Plenarversammlung bittet den Wunsch nach eıner Jugend-
krete Normen, die durch Neuorien- Episkopat, die Beratung mi1t dem pastoral wurde besonders betont.
tıerung der bisher gyültıgen un durch Papst, dem Weltepiskopat, mi1t Ehe- Konkret wurde vorgeschlagen: bes-
Neubesinnung auf die heutige Sıtua- leuten un Experten über eın zeıtge- „horizontaler W1€e auch vert1-
t10n 1ECU schaften sind“ Hıerzu mäfßes Verständnıs der Ehe fortzu- kaler Kontakt ZU Zweck der In-
hat auch „die Kirche ıhren unentbehr- formation und des Gedankenaus-setzen.“ Diese Entschließung wurde
lichen Beiıtrag liefern, ohne dabei mi1t 100 Stimmen (bei Ent- tauschs“, Stiftung eınes „nationalen
gyegenüber iırgendjemandem autoritär haltungen) ANSCHOMMCN. Der Ver- Jugendsekretariats für Jugendpasto-
un exklusiv autzutreten“. Von der LreLeETr des Heıiligen Stuhls, Yronun- ral“ un „Gründung eiıner Sektion
Kirche wırd gefordert, sıch auf jene t1us Erzbischof Felicı, WAar be] der ‚ Jugend‘ beim VOT kurzem gegrun-
Aufgaben besinnen, die VO'  S Chri- Beratung dieser Vorlage nıcht - deten Rat der Kirchen“, dem 1n Hol-
Sten un Nıchtchristen gemeinsam and auch die katholische Kırchewesend (vgl „De ya 69)
bewältigen siınd. Dıie Kirche mu{ In der Frage der kirchlichen FEhe- gehört.
selbstkritisch se1n, „ ıhre Berufung gesetzgebung sprach S1CH die Vorlage Am Abend des Januar hatte man

erfüllen: Gemeinschaft VO  — ]äu- keineswegs „ZUgUNSTEN der Eheschei- eın „hearıng“ für etwa fünfzıg eigens
bigen se1n, die sıch iıhrer Lebens- dung“ (wıe „Frankfurter Allgemeine geladene Jugendliche veranstaltet.
umwelt wıdmet“ („Concılıe- Jour- Zeıtung“ HO 69 ] AUS Rom be- Sprache un Form „  O=
naal“, Presse-Intormation, 3 rıchten wußte) Aaus, sondern bat e- dern  « (vgl „Le Monde“, 69),

ber diese Modernität schien demSchillebeeckx AaNnnfie diese Vorlage diglich die zuständıgen kırchlichen
ıne SRC un 1n „de n]ıeuwe Instanzen: STE möchten 1ne nıcht genugen, W as 9  Te Jugend“
linıe“ T1 69) hiefß CS, s$1e habe wirkliche AÄAntwort suchen für die wollte. Sıe wollte mıtbestimmen un
dıe Herzen aller gestohlen“. Kaı= theologischen un: praktischen Pro- der Kirche auch ıhren Stempel autf-
dınal Alfrıink wünschte aber iıne bleme hinsıichrtlich der Unauftlöslich- rücken. S1ie fand dabei Unter-
deutlichere Konkretisierung ıhres keit der Ehe“ un ASTE möchten stutzung be] einem Teil der katho-

ıschen Presse. Das bereits zıtlertenhalts Dıie erstaunlı;ch spärliche, sıch ine notwendige Verbesse-
aber deswegen gelegentlich nıcht Iuns un Vereinfachung der derzeı- Wochenblatt „de nıeuwe lınıe“ (11
wenıger scharte Kritik (z: B VO tıgen kirchlichen Vorschriften über 69) forderte bei der Gelegenheıt
Bischot VO  a Roermond, Moors) Ehe un Eheschl%eßung bemühen“. cehr nachdrücklich, die Jugend mehr
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1n alle kirchlichen un: gesellschaft- Episkopats be1 Erscheinen des Wer- der Franc-Zone vermınderten sıch
mitverantwortlich kes festhielt: daß der Holländischelichen Belange von ‚28 9/9 aut 11°9%/0 (1967)

einzubeziehen, damıt auch ine Katechismus nach W1e VOL „ IN seiner der Gesamthilfe. Demgegenüber
„Verjüngung der Kirche“ erre1- ursprünglichen Form auch ohne Be- stıiegen die staatlichen Leistungen
chen. rücksichtigung der Anmerkungen die Länder außerhalb der Franc-

der Kardinalskommission eın uver- Zone VO 1%/0 (1963) aut 20/9 (1967)
—EL Resolutionen lässiger Führer für Katechese un uch emühte in  ; siıch ıne

Verkündigung“ 1ST Dıie Bischöfe breitere gzeographische Streuung.
Es wurden noch Wel Resolutionen 86 9/9 der staatlichen Hıiılte wurdenahmen AUuUS begreiflichen Gründen
vorgelegt un ANSCHOMMCN., ber weder der Diskussion noch der 1967 als „Gratisleistung“, 149/0 als
die Möglichkeit seelsorglichen Dien- Abstimmung über diese Resolution Anleihe gegeben (für die Franc-
STES für verheiratete Priester VO  } teil. Das Verhalten der Bischöfe er- Zone 91 0/9 bzw. N0 Die Leistun-
seıten des Episkopats. Es oll die läuterte Kardınal Alfrink, ındem SsCHh verteılen sich hauptsächlich auf
Möglichkeit eröffnet werden, daß erklärte, dies se1 keineswegs dreı Bereiche: autf die wirtschaftliche
verheıratete Priester WAar nıcht die verstehen, da{fß die Bischöte nıcht un soz1ıale Infrastruktur, autf die

techniısche Zusammenarbeıit, auf lau-Messe zelebrieren, ber sonstige seel- mehr ihren früheren Erklärungen
sorgliche Tätigkeiten ausüben dür- stunden. tende Ausgaben. Im ganzen könne
fen Der Generalsekretär des Pasto- uch alle anderen Vorlagen un: diese Kapitalhilfe als wirksam, wenn

ralkonzıiıls, Goddijn, hat iın einem Entschliefßsungen wurden VO  5 der auch als unzureichend bezeichnet
1n „De Bazuin“ veröffent- Plenarsıtzung durchweg miıt über- werden. S1e bevorzuge allerdings
ıchten Brief darauf hingewiesen, zeugender Mehrheit ANSCHOIMIMMNECN. die trankophonen Länder Afrıkas,
da die für September geplante 1O- Mıt der Lesung des Lukastextes VO werde auf bilateraler Grundlage g..

„ LICU! Weın 1n alten Schläuchen“ währt un: se1 stark politisch gebun-mische Bischofssynode entscheidende
denBedeutung hinsıichtlich dieser Frage schlofß die dritte Plenarversammlung.

haben dürfte Anzustreben se1 eNLtL- Auf der vierten Vollversammlung Demgegenüber betrug die Beteilı-
weder ıne gemeınsame (posıtıve) 1mM April oll über die Themen SUuns Frankreichs der multilate-

Glaube 1N der säkularısierten WeltStellungnahme oder mehr Entsche1i- ralen Entwicklungshilfe 1967 / 0/9
dungsfreiheit des jeweıiligen Natıo- Modernes Glaubenserleben Lıitur- der m staatlichen Entwick-
nalespiskopats „ad experımentum“ Z/1€ Kirchliche Praxıs beraten Jungsleistungen. Sıe esteht in der
(vgl „Le Monde“, 69) Eıne werden. Dıie fünfte Plenarsitzung oll Hauptsache iın Einzahlungen aut die

Internationale Bank für Wiederaut-Zzweıte Resolution valt dem „Hol- 1 Oktober die Vorlage ee!  ber Amt
ländischen Katechismus“. Kon- Orden un Kongregatiıonen Ver- bau un: Entwicklung (BIRD), die
zilsteilnehmer sprachen sıch (beıi kündigung Autorıität, die sechste „Agence Internationale POUTF le
Gegenstimmen un: Enthaltungen) un: letzte 1m Januar 1970 oll Developpement“, den Europäischen
für die Resolution Aaus, die Sınne schliefßlich über Friede un Okumene Entwicklungsfonds SOWI1e 1n
der ursprünglichen Erklärung des beraten. einer freiwilligen Beteiligung

internatıonalen Entwicklungsprojek-
ten. Diese schwache Beteiligung gehe
autf ıne Entscheidung der Regierung
zurück, die sıch dieser Form VO  3Bericht zur französischen Entwicklungspolitik Entwicklungshilfe gegenüber
reserviert gezeıgt habe

Die tranzösische Kommiuissıon für Gebiet der Entwicklung un des Die französische Handelspolitik BC-
„Gerechtigkeit un!: Friede“, 1m März Friedens sah genüber den Entwicklungsländern
1967 durch eınen Beschlufß des Stan- verzeichnet absolut einen
digen Rates der französischen Bı- Dıe staatlıche französische schwachen Anstıeg der Importe (von
schöfe dem Vorsıtz des auf D Millionen US-Dollar VO'

Bischofs VO'  S Nantes, al —
Entwicklungshilfe 1964 bis aber einen starken
Hınsichtlich der bilateyralen Aat-riıchtet, übergab Dezember Abtall 1n bezug auf den

1968 der Oftentlichkeit eın VO  3 und lichen un: priıvaten Kapitalleistun- Außenhandel. Diese Tendenz stimme
fünfzıg Fachleuten erstelltes „Arbeıts- SCIL stellt das Dokument ıne Ab- kaum MIt den VO  ' Frankreich VeIi-

dokument“ dem Titel 95  1€ tran- nahme der Prinzıpien der Stabilisie-Hilfeleistungen VO  S

zösısche Entwicklungshilfepolitik. ZA@5 0/9 des Nationaleinkommens LU der Rohstoffpreise un: der Oft-
Versuch einer Beurteilung 1m Lichte und 1,54 0/9 des Bruttosozialproduk- Nung der Märkte der Industrieländer
der Enzyklika ‚Populorum PTroOgrCeS- tes (1963) auf respektive 1,64 9/0 für die Produkte der Entwicklungs-
S10 Es richtet sıch die Verant- länder übereın.bzw 1,239/0 1m Jahre 1967 fest.
wortlichen 1ın Politik, Wiirtschaft un: Dennoch stehe Frankreich damıt ın Dıe französische Währungspolitik
Gesellschaft W1e auch alle, welche der Kapitalhilfe immer noch nach gegenüber der Franc-Zone habe 24
ıne Erziehungsfunktion ausüben. den USA der Spıtze der Indu- wı ZUr finanzıiellen Stabilitiät der

afrıkanıschen Staaten un: ZUuUr Bıl-Vor seliner Veröffentlichung wurde strieländer. ach Abzug der prıva-
der Kommiuissıon tür internat10- ten Leistungen VO 0,62 9/0 ergıbt dung eınes zusammenhängenderen

nale Angelegenheiten der „Fede- sıch für die staatlıche Hılfe eın Pro- polıtischen Ganzen beigetragen
VO  e} 1,02 Davon enthielenratıon pr  ST  t de France“ 72006 (durch freie Konvertibilität un

Information un Kritik vorgelegt, 196/ gut eın Drittel ©S 0/0) aut die trejen Kapitalverkehr). Getahren
worın diese den „Begınn eıner Zu- überseeischen Departements un S: bestünden aber 1n der Möglichkeit
sammenarbeıt“ der Kirchen auf dem biete. Dıie Leistungen die Länder eıner Kapitalflucht un: einer Ab-
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